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Die Verhandlungen über die ,,Luntnnin«-Fiaai.
F§ Daß die ,,Liisitania"-Frage noch nicht endgültig

gelös ist, daß wenigstens in Berlin an amtliche: Stelle
eine· Meldung des deutscher: Botschafters in Washington
darüber noch» nicht vorliegt, wurde bereits gemeldet. Aus«
iiihrlicheres aber ben Stand der Dinge nach amerikanische:
Quelle bringt folgende Mitteilung des «Berl. Tagebl.« aus
Rottcrdam, 10. Februar:

Von allen Meldungen über die Lusiraniaverhandliing scheint
vorläufig nur das eine sicher zu sein, daß, sie, soweit sie in ganz
bestimmter Form gegeben werden, verfrüht sind. Nachdeni Wilson
nnd Lansing heute morgen eine Stunde lang koiiferiert hatten.
hat der Minister des Äußeren im Weißen Hause erklärt, die Lage
bezüglich der »Lusitania«-Frage scheine hoffnungsvoll; es
wurde vorläufig keine weitere Mitteilung gemacht. aber nicht-
aintlich wurde zu verstehen gegeben, daß die letzte deutsche Note
die Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen gegeben habe, und
daß ein übereinkommen erzielt werden dürfte, nnd zwar in einer
aiäonferena. bie nachniittags zwischen Lansing und Bern-
cstorff stattfinden würde. Diese Konfercnz fand tatsächlich statt,
und nach ihrer Beendigung erklärte die »Associated Preß«, sie sei
zu der Mitteilung ermächtigt, das; ein übereinkommen
c i: zielt sei. Später kam noch die Meldung hinzu, es sollten noch
einige. sålnderungeii im Wortlaut der Formel vorgenommen werden,
mit der die Vereinigteii Staaten sich einverstanden erklären würden.
Nach einer weiteren Meldung ans New York herrscht die allgemeine
Meinung, daß man die Formel gefunden hat.

Griechenland.
WTB. Frankfurt a. Alt» 10. Februar. über dje Lage

in Griechenland erfährt die ,,Frankf. Ztg.«· aus Konstan-
rinopelt Die Regierung hat fiel! stark gefestigt,»sie »Ist
von der bisher beobachteten Desensive sogar zur ziemlich

für den Stadtverkeb
-« !

ausgesprochenen Offensive übergegangen. Die Anhänger �
von Weniselos werden stark bewacht. Eine feindliche Be-
we ung im Volke inacht sich mehr und mehr gegen dessen
Llnghänger geltend. Weniselos- beabsichtigte, auf Drängen der
 Entente nach Saloniki zu reisen, um dort eine Regierung zu
bilden. Im letzten Moment gab er jedoch« diese verräterische
Idee auf. Unter dem Borwand einer Krankheit bleibt er
sogar in seiner Wohnung eingeschlossen. Viele Lliizetchen
sprechen dafür, daß Wenielos überhaupt aus dem politischen
Leben ausfcheiden will. önig Konstantin hat dem Minister
des Innern Gunaris absolute Vollmachten gegeben, gegen
die Weniselisten einzuschreiten.

WTB Athen, 10. Februar. ·» sAgence Havas.!» Die
Kammer. sprach der Regierung ihr Vertrauen mit 266
von 272 Stimmen aus. Im» Laufe der Debatte erklarte
Skuludis über die Frage der Neutralität: Wir werden
aus der Neutralität heraustreten, wenn die natio-
nalen Interessen es erheischen werden» Im Marz
1915 sind wir aus der Neutralität nicht heraus-
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getreten, weil die Interessen des Landes verlangt haben,
daß wir neutral blieben. Es ist noch nicht an der Zeit,
ein geschichtliches Urteil über die Politik der Regierung zu
fälleii. Der Ministerpräfideiit schloß mit den Worten: Die
Jiegieruiig muß die Mobilmachung aufrecht erhalten. Wenn
sich später irgendwelche Anzeichen der Möglichkeit einer Ab:
rüstung erkennen lassen sollten, wird die Regierung ihre
Zweckmäßigkeit prüfen.

Die Romrelse Betaut-s.
« WTB Berti, 10. Februar. Der röinischc Berichteirstattser der
�Stamm� behauptet, versichern zu können, daß man höchstwgshzp
scheinlsich sofort und! der Rückkehr Briansds iiach Frankreich greif:
bare Beweise sder engsten militäriscksen Zusammen-
arbeit der Alliierten erleben werde. Unter den Vor-
schlägen Brisands an bie italienische Regierung befinde sich der-
jenige der Teilnahme bescheidener italienischer

ji

nur darum, die Tesi·i«nahsin.e, die bereits bei derlMarine zur Tat
geworden seh-auch auf das Heer auszndehnein

Dei« Seckriccr
Rotterdnw 10, Februar. Der Lotseiidscunpfser 10 traf

heute abend in Hoek van Hollaiid mit zehn Msann der Besatziing dies
nortvegischen Dainpfers ,,Vaarle« ein, der dreißig Meilen nord-
westlichTserschclling auf eine Bisine gelaufen unb gesunken ist.
Lsahrschciiilich sind der siuditäm der erste Biiaschisiiist und der
zweite Steuerniann ertrunlen,

Eine Uiiterrcdiiiig niit Peter Cato.
§§l1b.·Aus Budavesn 11. Februar, berichtet die »·Frankf.

Leitung«: Nach mehrwöchiger Llbwesenbeit und ans der Rück-

Gar!: vorgestern in Kronstadt eingetroffen. Dein .s"i"cirrespon-
deuten des ,Az Ost« gegenüber gab er der iiberzciigiiiiki Vlusdriich
das-» schließlich seine Politik siegen werde. Er sagte weiter: »So
sehr die Stimmung in Rumänien russenfreiiiidlicli war, als die
iliiifsen in den Karpatlsen standen, so sehr hat sich dies nach den
siegreichen Schlachten der Zeiitraliiiächte geändert. Bei einem
großen Teil der Bevölkerung ist die russeiifreundliche Stimmung
abgeliihlt, unb die-Aktionen der Zentralinäclite werden
mit freundlicher Gesinnung verfolgt. Das Ver-
halten Rumäniens wird nicht von Stimmunacn uiid Stiinpathieir
sondern ausschließlich von den Uinständen bestimmt. Die be-
drängte Lage Griechenlands darf nicht tragisch aufgefaßt werden.
Das Land kann auch jetzt jeden Augenblick Her: seines Willens
sein, wenn auch der allergünstigste Moment versäumt wurde. Den
Ententetruppen hätte bei ihrem ersten Erscheinen ein energifches
Halt angerufen werden müssen. Es ist jedoch nur eine Frage der
Zeit. und die Zentralmäclite werden die Ententetrupven ins Meer
werfen." -- Auf die Frage, ob Carl! von dem in Däneinark
tätigen Konsortium Kenntnis-habe, das für englisches
Geld deutsche Mark kaute, um deren Wert au drücken,
indem es sie billiger in den Verkehr bringt, antwortete Cato mit
entschieden abweiscnder H«andbewegung: England wird ohnehin
f cilles bezahlen.« ·
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ißverftand en. »»
Roman von Anna Maria von Gilgeiibeimlu

MariesLuise hatte in einem Hoteh das ihr empfohlen
worden war, Wohnung bestellt, und die beiden Damen
hatten dort einige allerliebste Zimmer zur Verfügung,
in denen sie sich bald heimisch fühlten. Am nächsten
Morgen früh zeitig sah man sie bereits zum Kurpcirk wandern,
wo BiariesLuise ihre Kur mit dem ersten Becher Sprudel begann·
Darauf machte sie mit Ruth den ersten Spaziergang in
den schönen Parkanlagsem und beide erfreuten sich in dem
herrlichen Rosenraum, in welchem die wundcrvollsteii Exemplaro
duftiger Rosen blühten. Manch bewunderiider Blick folgte auch
hie: auf ihrem Gange den beiden Damen, und besonders die
Herren wurden bald auf sie aufmerksam. Ohne Beisonderheit
vergingen die ersten Tage.

Seit zwei Tagen nun hatte den Damen gegenüber aii bei:
cinderen Seite des Tifches ein recht gut aussehender Herr Platz
genommen. Ei: hatte sich ihnen sofort bei ihrem Erscheinen
als Baron Lipari aus Wien dargestellt, und verstand so anregenbe
Unterhaltung zu machen, daß er den beiden Damen dadurch die
Zeit an der table d&#39;h6te angenehm verkürzta Baron Lipati Was?
�ein Mann von etwa fünfzig Jahren. Ei: wußte sehr interessant
zu Plaudern, und seine österreichische Art und Weise, in der er
alles hervorbrachte, machte ganz besonders Ruth viel Spaß. So
kam es, daß oft große Heiterkeit an der Ecke des Tisches herrschte,
wo die Drei saßen. Der Baron wohnte nicht im Hoteh sondern
kam nur zu Tisch hin, unb die Damen waren ihm seit ihrem Be«
kannvverden noch nie anderweitig begegnet. Als sie nun an einem
tltachmittag wegen drohenden Regens Steinen weiteren Gang
wagend, im Kurpark bromenierten, ging ei: in Gesellschaft eines
anderen Herrn an ihnen vorüber undgrüßte ehrenbietigft.

»Aber, Carissimm warum dankst Du denn dem armen Baron
gar nichts« rief Rath. »Jch habe ihm dafür zweimal augeniclt,
um ihn das nicht merken zu laffen." «

»Dein Sbaron�, sagte Worte-Lotto, wie aus einem Traume

-·--

erwachen- , �wie meinst Du, Liebe, den habe ich ja gar nicht ge·
sehen«

»Aber, Herzetis-Carissima, soeben ging er an uns vorüber«
»Ich bemerkte soeben nur einen großen« schmucken Mann,

der mich aus tief dunklen Augen ansah. Schautest Du den nicht?"
»Ja, natürlich, Carissima, und neben ihm ging Baron

Lipari.« ·
Während dieses Gespräches -der Damen waren die Herren

weiter gegangen, und Baron Liparis Begleiter wandte sich so·
fort an diesen, als er Maria-Linse und Rutb aus Hörweite
glaubte, indem er hastig frag:

,,Alle Wetter, Baron, woher kennen Sie denn schon wieder
diese Damen? Ich sehe sie heut zum ersten. Male hier. Das
ist ja was ganz besonderes«

»Ach, schaiin�s, wie Sie sich mit einem Male erwärmen
fönnen, Graf der Sie doch sonst stets den ttisblock oder das
Odem· de marbre marliertenl Ja, ja," sagte der Baron, sich die
Hände reibend, »ein bißchen Geschmack bat der Lipari schon,
wie? Sie dürfen aber die süße Kleine auch nicht vergessen, die
ist auch nicht zu verachten. Alles ist Schelmerei und eitel
Frohsinii aii dem herzt-gen Nippfigürchen.«

»Kannten Sie die Damen früher schon?«
»J, bewahre, ich entdeckte sie eines schönen Morgens hier

ehre, wo ich es finde, da dachte ich sogleich: Terry, die Damen
lernst Du kennen, denen machst Du den Hof«

»Wie glückte es Ihnen »denn, die Bekanntschaft derselben zu
machen?�

» »Aber, ich bitte, ganz einfach. Sei! ging Ihnen unauffällig
nach, als sie den Kurpark verließen, und sah wo sie londen
wurden. Daß ich sie in ihrem Hotel verschwinden sah, paßte
mir natürlich gut. Sofort ging ich zum Oberkellner,« kund·
skhaftsete alles aus, was ich wissen wollte, und bestellte mir mit
einem versilberten Händedruck den �Elan den Damen gegenüber
an bei: Table d�hote.«

,.Bravo Baronl«

»?2icht wahr, gut gemacht? Jch bin eben ein alte:
Praktikus Sobald die Damen beim Diner erschienen, präsentierte

Verbände in Saloniksi und auf Korfuz es handle sich I

reife nach Vukarest begriffen, ist der ruinänisclie Staatsnisiiin Peter!

«« i&#39;ll�  .

beim Sprudel und da ich stets alles Schöne bewundere und ver� «

l ich mich und habe nun alle Tage die charmanteste Unterhaltung« i
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Dsersziilieiiihskaiizler iilier die
deiitschsscinieisilaiiischeii Bezieliiiiigcin

§§I1b. Rotterdaiin 9. Februar. Dei« »S!kieuwe Gent-out« nein
öffciitlicht ein  iii einem Teile der heutigen dlliorgeiiciiiflsigsc
bereits mitgeteilten! J n t e r vie. w des Berliner Vertreters dei-
NewsYork »World«, Herrn von Wiegaiid, mit dein d eu ts then
Reichskanzler.

Bei Hbesprechung der Meinungsverschiedeiihciicn zwischen den
Pereinigten Staaten und Deutschland sagte der Reiäjskanzler
unter anderem: »Was ihre Regierung verlangt, is:
eine unmögliche Demütiguiig. Ich bin wer.
gegangen. um bic hcrzlichcn Beziehungen zwischen
beiden Staaten aufrecht zu erhalten, die seit dein Tage bestanden.
als Preußen vor mehr als 125 Jahren als erstes Land die Unab-
hängigkeit Anierikas im Kriege gegen England auerianuie. " Sie
ioiffen, daß wir iii dieser ganzen Llngclegcnhcit eine großzügige und
versöhnliche Haltung dein anierikanischeii Staate unb bein Still:
gegenüber eingenommen haben. Sei! bin bereit gewesen und noch
bereit, Amerika alles das zuzugcstchein was Deutschland billiger«
weise bewilligen kann. Aber Deutschland und das deutsche Voll«
darfiiicht gedemiitigt werden. Wir können uns die Untersu-
bootioaffe nicht ans der Hand nehmen lassen. Ich kann nicht die
herzlichen Beziehungen auf Kosten einer nationalen· �Demütigung
fortsetzen. Jch sage Jhiien das alles nicht mit leichten: Herzen;
ich bin mir bctriußn das; ich ini Nanien des ganzen Volkes fvrcsiiic.�

Der Reichskanzler gab offen zu, daß es nieder die deutsche
Regierung noch das deutsche Volk leichten Herzens oder gleichgültig
einen Abbruch der Beziehungen mit der einzigen großen neutralen
Macht hinnehmen würden; keine deutsche Regierung vermochte stets!
zuhalten, wenn sie einer solchen Erniedrigung zustimmen toiirbe.
,«,Aber«, »� sagte er, s� »der Text der Note Lansings läßt
keinen anderen Weg als den der Ablehnung offen; und trotz-
dem habe ich noch Hoffnung, daß der g esunde Vieiischcnk
Verstand die Oberhand bei den Forderungen in
Washington gewinnen werde. Wir kämpfen für unsere,
ExistenzT fuhr der Reichskanzler fort. »Das deutsche Volk otzoscrt
vereint alles, was es hat, sein Blut und Leben« sein Land. Wir
haben keinen Krieg mit Amerika, und wir. möchten auch zu keinen:
Kriege mit Amerika kommen. Ich habe alles getan, u nd
werde« auch weiter alles tun, was in meinen
Fträften steht. um einen Bruch zu vermeiden.
Aber es gibt Dinge, die ich nicht tun kaiim wenn bei

den Aiiierikanern dieselben aufrichtigen Wünsche zu einer ehren:-
volleii Verständigung zu kommen, bestehen, wie bei der» deutscher.
Regierung und beim deutschen Volke, wird es zu feinem
Bruchc der guten Beziehungen kommen die ändert«
halb Jahrhunderte zwischen beiden Ländern bestanden l!abeii.«

Wiegand schreibt hinzu: Im Gegensatz zu den früheren Stadien
der «-Lusitania«-i»lngclegcnhcit besteht keinerlei Uneinigkeit oder
kllteiiiiingsverschiedeiiheit bei den Rcgierungsstellen oder zwischen
der Regierung und dem Volke. In den zwei Tagen und�! meiner
Rückkehr aus Llinerika habe ich, um die Lage kennen zu lernen, viele:
Minister und Vertreter der Admiralität, des Gcneralstavcsh

4Parlainentarier, Bankiers und Personen der Handelswelt ge:-
l sprochenz unter ihnen befanden sich Männer, die im Sommers scharf

von der Politik des Reichskanzlers abwicheii und nun auch alle]???
inein die Haltung des Reichskanzlcrs unterstützen; sie nennen die

1 �KW!�  � Ut an".

»Und kein Wort erzählt der Mensch davon« « _
»Wie sollt-e ich? Ganz besonders bei Ihnen war ferne Bei«

aiilassung dazu. Sie sprachen ja stets so absprechend von alten
BadebekaniitschafteiiR

Es war ja auch bis ietzt Niemand hier, iiiit dein es der
- Mühe gelohnt hätte, bekannt zu werden. Immer: und ewig die«
s selben langweiligen Gesichter im Kur-part Apropos sind denn

die Damen Schwestern? Oder wie gehören sie sonst ziisainmen?«
,,Darüber zerbrach ich mir am Anfang auch den Kopf. Nun

ist mir das Rätsel gelöst. Roten Sie, Gruft« "

sie sich nicht im geringsten. Sollten sie trotzdem Schwestern sein,
oder vielleicht Cousinen?« i «

,,Leider nicht, hören und staunen Sie. Frau von Llriitieiui
die schöne Brünettc ist die Mutter der kleinen Plaudern«

�unmöglich l"
»Dort! ist�s so, aber sie ist nur ihre Stiefmutter, und wird.

ooii ihr immer Carissima genannt. Wie das herzig klingt, können
Sie sich nicht denken. Sie machen sich überhaupt keinen Begriff
von dem idealen Verhältnis, das zwischen den Beiden besteht.
Alles ist eitel Liebe und Eintracht. Das Herz geht dabei aus,
und ich mache den beiden reizenden Damen immer abwechselnd
den Hof, wobei ich mich so recht behaglich fühle«

»Was macht denn der gestrenge  Ehebett der Frau von Arn·
heim dazu für ein Gesicht? Jst der nicht hier? Sie fagen gar
nichts von ihm.�

»Der hat bereits den Erdenstaub abgeschüttelt und ist in
jenes Land eingegangen, aus dem uns Sterblichen keine Rück»
kehr gestattet ist. Frau von Arnheim war nur kurze Zeit mit
ihm verheiratete Dis! Kleine hat es mir einmal erzählt. Aber,
schaun�s, Graf, da kommen die Damen wieder. Soll ich Sie
präsentieren?-

,,Jch wäre Ihnen dafür recht dankbar«
Als sie sich den Damen nun nahe genug befanden, lüfteten

die Herren die Hüte, und Baron Lipari bat für den Grafen
von Horftenburg um den Vorzug, den Dank« vorgestellt zu

werden. 
lbvrtietzvvg folgt!

»Ja; weiß wikkiich nicht, was ich vermuten foll. Ahniich sehen«



Note Lansings rmannehmbaia Wiegand weist weiter darauf hin,
daß man in Deutschland die Wahlrede Wilfons als eine An-
spielung auf einen wahrscheinlichen Bruch mit Deutschland an-
gesehen habe und schreibt: Einer der einflußreichsten Männer im
Reiche sagte mir, daß bei der öffentlichen Meinung in Deutschland

_. lanb der Eindruck· hervorgerufen sei, daß Wilson und Lansing ein
geheimes Abkommeii mit England getroffen hätten, um dieses so
viel wie nur möglich zu unterstützen; die ganze Haltung Amerikas
seit Beginn des Krieges weise darauf hin. In maßgebenden
Fsinanzkreisen Deutschland werde behauptet, daß die Wallftieet
nun, wo sie sieht, daßsie ihr Geld auf der verkehrten Seite unter-
gebracbt hat und die schließlich die Möglichkeit, ja vielleicht die
Tscihrscheinlichkeit einer Niederlage der Alliierten einsieht, ihre
äußersten Kräfte anfpannt, um Wilson und Lansing zu einem
Kriege mit Deutschland zu beeinflussen, in der Hoffnung, die
Niederlage Deutschlands zu sichern und dadurch die finanzielle
Transaktion zwischen Wallftreet und der Entente zu retten. Sie
weist auf den großen Einfluß hin, den die Alliierten durch Re-
gierungsaufträge auf finanzielle und industrielle Kreise ausüben
onne.

In einer Unterhaltung mit einem hochgestellten Beamten stellte
dieser eine Frage, die man in Deutschland überall hört: »F ft es
Wilfon ernst. mit seinem Plane, England zur
ttespektierung der amerikanifchen Rechte zu ver-
anlaffen. wie er dies auch mit Deutschland tut?�
Wiege-nd habe daraufgeantworteh daß jeder aus der Umgebung
Yes« Präsidenten ihm verstehen, daß es Wilson absolut ernst mit
reinen Forderungensan England sei. Jn Deutschland wachse
jedoch der Skeptizismiis und man verlange Beweise. von Wicgand
lxonnte jedoch nicht sagen, ob Washington das Versprechen abgegeben
blind? daß Präsident Wilson nun gegen England schärfer austreten
mere. . ·

_ v. Wiegand schreibt weiter: Die Tatsache, daß Monate ver-
gingen, ohnet daß etwas von einem aniierikanischen Protest gegen
England verl-autete, hat in« allen Kreisen in Deutschland die Ab-
neigung gegen Konzesfionen hervortreten lassen. Ein Beamter des
Marineministeriums sagt-e, Deutschland wird England bald zeigen.
ckfb der Untierfeebootskrieg beschränkt ist wegen der Fonderungen
Amerikas oder wegen der von England behaupteten Tatsache, daß
Deutschland fast alle feine Unterseeiboote verloren habe. Nicht
allein in Regieru-iigsk»rei·sen. sonder-n auch unter iden amerikanifchen
Bjrichterstsattern sagt· man, »daß der amerikanische Zenfor i-n Sah«
ville  bei der� vonder ainerikanifchen Regierung im Laufe des
Lllrieges mit Beschlzagbelegten funtentelegraphifchen Station! will-
tijrlich Pressemelidungen zurückhält und in einem oder zwei Fällen
behauptet man, daß selbst: offizielle ldeutsclx Mitteilungen angehalten
worden sind, während die Engländer und Franzosen alles funken-
bürfen, was sie wollen.

Die Lage ans dem Balkaii-Kriegsschaiiplatz.
», � · Berlin, 9. Februar.

esisöusig Nitita vonzMontenegro hat um Frieden gebeten,
Ettsaffenstillstand unterpder Bedingung der Waffenstreckung seiner

Llrmee gefchlosfemsich dann aber der Vereinbmung der Friedens-
bedingungen durckyFlucht entzogen. Die Truppen und die Be·
völkeruiig Montenegros haben die Waffen widerstandslos aus-
geliefert, das Land befindet! sich in der Gewalt der österreichisch-
ungarischen Armee, die nach Kräften bemüht ist, die Not des
Volkes zu lindern. Dei: König aber hat nicht ganz vergeblich
auf» die Hilfe seiner· mächtigen Bundesgenossen vertraut, er ge-
nießt sie in Lyon.« »· ·

Die österreichischsungarifche Armee aber hat ohne Verzug die
Osfensive von Montenegro - füdwärts nach Albanien fortgefetzt
und am 3. d. Witz; Kruja �0 Kilometer nordöstlich von Durazzo,
�.22 Kilometer nördlich von Tirana!, mit ihren  Einigen den Jschnis
Fluß erreicht, sodaß« sich an dem angegebenen Tage der größte
Teil von Nordalbanien mit Aleffio und dem Hafen von Sau
Giovanni di Medua bereits: in ihrer Macht befand. Die bis
zum· 6. d. Mtsareicljendeii amtlichen Nachrichten vom Balkans
Kriegsfcljauplatze melden keine besonderen Ereignisse. Vor sich
hatten unsere Verbiindeten eine schwllche ikctlievkfckle BETASUUA
nebst serbifchen Flitchtlingeniii Durazzo, sowie ein-e albanifche
Streitmacht unter EffadiiPascha, deren Stärke, anscheinend über�
trieben, auf 30 000� �JJiann angegeben wird. Obgleich diese
Streitmacht nur eine lockere Zufammenfügung bewaffneter
Haufen darstellen wird; würde sie in dem unwegsamen albcinischen
Gebirgslande und bei· dem kriegerifchen Geist feiner Bewohner
wohl imstande sein, einigen Widerstand zu leisten, wenn Effad
hierzu entschlossen fein-follte.� Ob dies aber der Fall ist, läßt
fich in· Anbetracht der zweifelhaften politischen Rolle, die der ge�
nannte Pafchabisher gespielt hat, nicht mit Sicherheit voraus--
sehen. Mehr als eine kurze Verzögerung des Vormarscbes unserer
Verkbündeten zu erreichen, hätte er wohl ebenso wenig Aussicht,
wie die Jtaliener in »Durazzo.

In SüdsAlbanienist der wichtige Hafenplatz Valona von den
Jtalieiierm die dort Trümmer der ferbifchen Armee sammeln,
besetzt und bes3stigtLworden. Die Nachrichten über die Stärke
der Besatzung sind-unsicher. Bis vor kurzem scheint sie nur
gering gewesen zu.fein.; Zwar ist Jtalien seit längerer Zeit
bestrebt, die Herrschaft über Süd-Albanien, besonders über den
der. italienischen KüstelBrindisi und Otrcinto! nahe gegenüber«
liegenden Hafen von Valona zu gewinnen. Es wäre daher be«
greiflich, wenn diese Macht der Festfetzung einer anderen in jenem
Gebiete entschlossenen Widerstand entgegenftellte. Und die
Ententiemächte bieten sicherlich alles auf, um in ihrem eigenen
Interesse Jtalienzum Einsatze mö lichft starker Kräfte auf dein
BalkansKriegsfchauplatze zu besti inien. Am willkommensten
wäre ihnen wohl eine starke italienische Hilssmacht bei Saloniki.
Aber toenn sie diese unmittelbare Unterstützung nicht erreichen
können, so werden esie um somehr auf Entfendung ausreichender
italienischer Kräfte Jnach SiidiAlbanien dringen. Die italienische
Heeresleitunkzfclseinks sich indes aus naheliegenden Gründen
gegen jede Schtoächiuig ihrer Stveitmacht an der Nordgrenze des
eigenen Landesziisträubenund wird möglicherweise durchsehen,
daß nur schwache Kräfte nach SüdsAlbanien entfandt werden.
Sie würden dort freilich, obgleich das Land der Verteidigung
sehr güuftigift, einen sxscljweren Stand haben, zuviel, wenn sich
das Gerücht bewahrheiten sollte, daß, während die Osterreicher
vom Norden im Vormarsch find, Bulgaren, von Osten  aus der
Gegend von Monastir!kommend, bereits cilbanifchen Boden be-
treten haben; « " - i c l «

Jnzwischeii fährt die bei Saloniki gelandete französisch-
englische Vulkan-Armee« fort, sich auf dem neutralen Boden
Griechenlands hinter dessen bulgarischimozedonischer Grenze zu
verfchftnzen und, alle völkerrechtlichen Schranken mißochtend das
lkjltkgojüciliche Land in so brutaler Weise zu knebeliy daß auch dem

o esten Auge die Heuchelei klar wird, deren jene Länder fit!! l
lchlddkg kvcschetd Zudem sie behaupten, für Freiheit und Recht, ins«

kämpfen. Zu erklären ist ihre Lpaiidluugsweife nur durch die
Annahme, daß sie auf dem BalkansKriegsschauplatze gern zum
Angriff schreiten möchten, aber den Mut nicht haben, es ohne die
Hilfe Griechenlands zu tun, und· daß sie glauben, dieses· mit Ge-
walt· zur Hilseleistiing zwingen zu können. Sie iiiiirdeii fjfreiljcli
bei Jedem Angriffsverfuch auf Granit beißen.

ungarische Front an der bessarabischen Grenze auch inilcstzten
Drittel des vorigen Monats noch mehrfach erneuert, sind aber
stets an dein unerfchiitterlichen Widerstande unserer. Signieren
Bundesgenossen unter ungewöhnlich schweren Verlusten ge-
scheitert. Es gibt für diese hartnäckigen Angriffsversuckx mit
kriegsunfertigen Massen keine andere Erklärung, als das; die
Rassen» tiefsten, im Fcille des Sieges freie Bahn durch Rumäiiixen

und vielleicht den Anschluß dieses Staat-es zu gewinnen. Sie
hoher; den Zweck nicht erreicht, Zeit und Kräfte vergeblich ge,
op er .

v. Blu me, General dszJiifx z. D.

Zentralstelle für deutlichen im Kleine-irren.
· WTB Berlin, 10. Februar. Zur Förderung des fürdie Volksernahrung uberaus wichtigen emüsebaues wurde

vom Reichsamt es Jnnern eine Zentralstelle für
Gemüfebau im Kleingartem zu deren Leitung der
Generalsekretäodes Zentralverbandes deutfcher Arbeiter-
und Schrebergartein Geheimrat Bielefeldt, Direktor der
Landesversicherungsanftalt der Hansastädte berufen wurde.
Der Sitz der sentralstelle ist Berlin, Behrenstrciße 21.
Es»liegt im snteresfe der Gemeinden und der Volks-
ernahrung sich mit der Zentralftelle in allen den Gemäß-«-
bau �im 9161119012161!� betreffenden Fragen fchleunigst in
Verbindung zu sehen.

« Aus dem Bnndesrata
WTB Berlin, 10. - ebruar. , n der euti en i u·d·es Bundesrates F J · h g Stz ng

einer Bekanntmachung über Erleizhterungen für land-
wirtfchaftliche Brennereien im Betriebsjahre 1915/16 und
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Ergänzung
der Vorschriften uber die zwangsweise Verwaltung aus-
landischer Unternehmungen.

Vernrteiliing deutscher Offiziere in England.
5g Der deutfche Flicgerleutnant Otto Stielen un; d»

Leutnant z. S. Hans Meilhock sind den: �lag� zgfoxgk von
einem englischen Kriegszericht wegen eines Versuihes ans tin-ein
Gefangsenenlager in Holyport zu fliehen, zu n e u n M o n a t en
Militarhaft verurteilt worden, die sie in de! lkciserne in
Chelmsford abbüßen sollen.

Unrnhen in DäuischsWeftindieiix
Frankfurt a. M» 10. Februar. Nach einer Meldung des

�Schiiten� aus New-York berichtet «,Evening Weil« von ernsten
Unruhen in Danisch-Westindien. Jn allen Plantagen von
St. Thomas ist der Generalstreik ausgebrochen. Der Gouverneur
der Danen hat dem Führe: der Neger, Hamilton Jacksoin eine
Audieiiz verweigert. c

Zensmz Belagerungszustand und Kriegt-Ziele.
§§ Berlin, 11. Februar. In« der Budgetkomniisfion des Ab-

geordnetenhauses wurde gestern und vorgestern über die Frage, der
Zensur und des Belagerungszustandes verhandelt.
Es baut in der Hauptsache die bereits früher, namentlich im Reichss

der kleinen Presse. insbesondere der Kreisblätten mit amtlichem
Nachrichtenstofs Außerdem sprach man von neuem über die Frage
der Erörterung der Kriegsziele
der Besprechung zum Ausdruck gekonimenen Meinungen in einem
Antrage zusammen, der die Regierung serfuchen soll, dahin zu
wirken, 1! daß fortan von den Militärbehörden die Preßfreiheit
und ldoas Vereins- und Verfammlungsrecht nur soweit beschränkt
werden, als dies im Interesse fiegreicher Kriegsfühvung unbedingt
geboten ist; 2! daß insbesondere die Erörterung der allgemeinen
Richtlinien unser-er Friseldensziele tunlichst freigegeben� wird;
3! daß die für die gleichinäßige Handhabung der

Antrag sowie einen anderen. der erst noch genauer festgestellt werden
soll, wurde noch kein Beschluß gefaßt. Die« Abstimmung soll in der
nachsten Sitziung stattfinden. .

i Aus England.
§§ Der Londoner ,,S»tandard« meldet dem »Weil. Tageblk zu-

folge: Die englische Regierung sehe keinen Grund. einerRachesi
politik wegen der Fahrten der Zeppeline in Anwendung zu bringen.
Es wird aber ein Minister für Luftfchiffalirt ernannt werden.

WTB London, 10. Februar» Die »Morni·na Post&#39; enthält-
einen erbitterten Artikel gegen« die Beine-gnug. die darauf ausgeht,
Lord Fisher wieder» in den Dienst einzustellen oder ihn ·gar
zum Ersten Seelord zu machen. Der Artikel ist der erste einer
S·erie, die eine Übersicht über Lord Fishers Laufbahn gibt» Die
«Morning Poftf erklärt Lord Fisher fur unfahig, eine leitende
Stellung einzunehmen. - -

« Sonstige MeldiingenF
· §§ Die Bermählnng des Prinzen Joachim· mit Prinzesfin

Marie Auguste von Anhalt wird der ,,Saale-Zeitung« zufolge am
11. März in Potsdam stattfinden.

« Die Deutsche Orthopädifclie Gesellschaft ernannte in» ihrer
heutigen, sehr zahlreich befuchten Versammlung in der Sonderans-
ftellung für Kunstglieder den Erzherzog Karl Steplian von Osterreich
und den Chef des Feldsanitätswesens Geheimrat von Schjerning zu
Ehrenniitgliedern und sandte Huldigungstelegramme ab an den
Deutschen Kaiser und an »den Kaiser von Osterreich

LWTB End-weit, 10. Februar. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Regierungsverordnung über die Annieldungspflicht und die
Sperre der Zuck.erbe.itände, ferner über die Errichtung einer
Huckerzentrale zur Sicherstellung des öffentlichen Zuckerved»arfs.Line weitere Regierungsverordnuna betrifft die Neuregelung iind
die Jnverkehrsetzuiig der aus dem Zollausland eingeführten and-
wirtschaftlichen Produkte.  »

WTB. Washington, 10. Februar.  Neuter.! Der Senat nahm«
die Gesetze über die Errichtung einer Schiffswerft an der
kalifornischen Küste zum Bau von Dreadnouabts sowie über die
Erhöhung der Anzahl der Kadetten der Marineakademie von
Annapolis um 800 an.

besondere für die Unabhängigkeit der kleinere» Staate» zu 

Die Ruffen haben ihre Sturmläufe gegen die öfterreichifchs

gelangten zur Annahme: Der Entwurf.

tage erörterte Auffassung von neuem zur Aussprache, außeudem und;
der Erlaß des Minifteriiusms des Innern betreffend die Verforgunig

Der Berichverstatter faßte  in sz

· lSctiv-·:ii·crl!ällnissc» im tüchtige.! �Jiuä dbni Te ulc ;;.,Z  di i« g c
imi-b   ucidirieben: �Jim It. Januar hatte es; in dieseni Winter«
a1... iiujeud geschrien. Ein vaar Zuge darauf tratFrühlitigsiiicijkx
ein, · gebt endlich, ini Februar, fiel tuieder einmal Schnee, der dkc
Fkibahisi auf dem Sraiiiine, wo �noch 220 liiszz sit! Iisentiineteis alter«
Schnee lagert, wieder schön befahrbar gemacht liatxDic Elieuscliiiisw
lage beträgt etwa 2l!»;j;eiitiinetcr. Au i in den Slsorbeitgeii und vor:
dein Gebirge m der Ebene liegt hinreichend» Schnee. für Rodel- und
Skivertelw In Neubielciii ist Rodelbalsii von dem Weigelsdoricksx
Kreuz und von der Soniienkoppe herab. an der �-,Ziin.niermannsbaiid.
und derJJteiniskoppe bis fast nach der Forelle, iioiisder Lad statt
durch den Sschlvarzwcisscitgriind nach Glätziscl!·s-Falkeiiljerg, in Ta nen-
veru aus der Chansscc. Um die Eiilenbciuide und Zjiniinermannss
baude sind herrliche �ECÖIICCHÖCÜCII für Skilänfen -Jn Neubielaii
wird der Stilehrxxaiig im Tiirlengarten wieder, aufgenommen. In
den Dörfern am Gebirge ist Pferdeschlittenbaliiis ««

«« G la tze r S d! n e e b e r g, II, Februar. Von: Montag. den
7. d.  schncitc es ununterbrochen bis Tlliiitttvoch »gesgen·abencd. Der
Neusdmee liegt schon fast reichlich 40 Zentimeter-heim, die Schnee-
vcxiseiikmsse sind baher siir Sei im denkt-at günstigsten, für Nod-sit
nur teilweise. Bei leichtem Nordwind und 5��7 Grad Kälte setzt-e
nachts starker dliauhreif an: tagsüber klares, sonniges Wetter.

J o se i! h i ne n l! ü t t e, 10. Februar. Bei bedecktem szsinnnel
und Windstille herrschen 2 Grad Kälte. Die Schneeverhältnifse
find sur Schneefchuhlauf und für Schlitten sehr gut.

Handelstekb «.
Deutsche Ton- und Steknzeugiverke Akt.-Ges. »in Berlin-Char-

lottenburg. Ende nächster Woche findet eine. Aufftchtsratssitzunz
statt, in der der Abschluß für das mit den: St. Dezember ab-
gelaufene Geschäftsjahr: zur Vorlage gelangen wird. Voraussichtliai
dürfte die Dividende, die im Vorjahre von 10� aufs Proz. er-
mäßigt wurde, für das Jahr 1915 wieder etwas höher in Vorschlag
gebracht werden als für 1914. Die cheniische Abteilung der;
Gesellschaft hat im abgelaufenen Jahre befriedigendgearbeitctx Das
Werk Kruschaiu das zeitweise im Etappengebiet des Krieges lag,
war, wie gemeldet wird, zum Teil im Betrieb. 1 «. ; «» -

« Breslciin 11. Februar. Getrennt-tatst. zDer Markt war bei
schwacbeni Angebot unverändert. · · · . -"

Staatlich festgesetzte Hochftpreiset Weizen 27,00 is, Noggen
23.00 «, Mahb uxFuttergerste 80.00. Vaters-Tod« p 100 kg.

Stroh. Langstrob·5,50 �K. Preßstrohägö oft, Krummftroh
5,00 J1 p 100 kg einfchlie l. der LieferungspramieH Laut Bundes-
ratsverfiigung tritt nach 9 Abs. 3 beim Hand·els·ein"Zuschlag" von «
4 Proz. und die Fraclitkoften vom Abnahmeorte hinzu. · · i

seit. Staatliche Höcvftpreifa Jnländiscljeszkieszirvon Kleearten
15 JG. Wiesens und Feldheu 12 J5 p 100 k . ·Für gebundenes oder:
gepreßtes Heu Zuschlag von 60 a. Die reife verstzhen sich frei
Verladestaiion einlchl Einladem Der Handel-darf sur» gebuiidenesodfäUgepreßtes Heu bis 50 Z« für lofe verladenes Heu bis so« s,
zu agen. ·· « . »«

Mehl. Die seitens des Magiftrats sur den« Verkauf an Backer
usw. festgestellten Preise ind für: Katserauszugsiiiehl 54,oc,- J6.
Weizenmehl 37.80 JG. oaaenmebl 34,80.-gzp.100 kg. .

Liverpool, 5. Februar. Baumwolle.  Schlussbericht!  Of�zioiie
Notierungeii.! Americawordinary obs. do. good ordin. Zu. cto·. tully
good 0rd. 7,36, do.tow.m1ddl. 7,54. d0. fully _low._ middl. 7,74. dmmiddling
7.92, d0. iuily middliiia 8.10, d0. 200d mimiliug�ßß. do m"? good
middling 8.37. do. middlinp fair III. Pera-in tm! 8.72. Yo. izood im�
9,22 Ceara lair 8.67, �do. good_:air 8.N. Eayptian browu fair 10 II. do.
samt fair 10,96, do. falls; good um 11.20, do. good UND, 11.6.� Brunch good
7.35, do. �ne Abs. Uomra goocl 6,15, da. iully good� 6.8 OF do. �no Guts,
liengalgood two. do. �ue 5.95. Madras &#39;l�mnevelly good 7.77. «»

Liverpool. 5. Februar. Zeitausfalls. Wociienumsatz 32 160. do. von
asterisk. Baumwolle 23 still, besaiuter Export. 9171,� do. lmpoit 82 e82.
do. Import von amerik Baumwolle 71 MS. Gesamter Vorrat 311380,
d0. Vorrat. von amerik. i�aumwolle öd! 630. do. 92orrat von agypi.
"wolle 119 440 Ballen. . . . . . «

WTB. Liverpool, 9. Februar. Btttttttwsllks Umfcb· WPM
Ballen, Jmport 34400 Ballen, davon 31 P00 Ballen. amerikanische
Baumwolle. Amerit MiddL 8,10,« per März-April« 7·,·72, Mai-Juni
7,68, Juli-Aug. 7,64, Dir-Nov. 7.87. Flaypter per Mars 11-,32, No-
vember 11,41. Amerikaner und Bafilianer 12 P» Ägypten: 20 P«
Jndier 10 bis 15 P. höher. «. · »

WTB. New-Orleans, 9._ Februar. Invention-Ue. · antun. 11,62,"
.Low middL 11,12, Good "ordtn. 10,12, per- Mark! 11"-68, Mai 1»l-95-«
Juli 12,17, Oktober 12,16. " _ · « ·» « ·

W assersmuaunucioricmeu.- « ·

Bauin-

I 9.! M. l l1. i5**&#39;| F 8.«l "9."l l0. l
Etwa! . 2.08 1.98 1,93 1,64 aiteinau . . - 2.05 3.10� U« �ad0080i . . 1.17 1.03 i,io Llüifschiohenig. -2,«233 hegt; 2.10 ins

israpiiitz . 2.46 2,40 2.32 �.04 �ürsienberg . 1,92 Mit! 1
Reises. . -�0,04 41,04 � -�__ �avelbcrg- - t3.7b_ _t-8.7Q +3530 9.9
,. 11.1.0? 3,-z4 s« 3,82 3.·-1 Rathenow OP .220. Spec! .20 Hi;
,. 110.01� 1.84 2,04 ist&#39;s· 2. .. P +136 +1.?� 1.716 END·

Brieg OF. 4,76 4,90 4,86 5,04 ßrandenb. Of« f5!! » 2,60 IV« +2,15
5. Immun 2,95 sagt! 3.12 2,78 · W« 2-34, 2.24 2.22 is?

Kaum« . 1.5� i,71 1,76 o. aspadöauiir. Ue, ins 10930.23besehen . 1.38 Mk! 1.64 1,14 thaila�nlln II -  310413192 29.96BresIauOP 5,20 5.22 5,24 5,02 Brieaknw U1�. �2,40 2.38? 2.52} �L55
xßfggjauu? ..g�i�-s�..o�.;g ..o�4o. - o._i Temp. d. Odem. morg. 7 Uhr 71,5
Pöpetwitz. 1,201 1.301 1,5l} S.30 «

Ausuterungshöhe to! die oder. Ohle- und Schwanvasaer-Niedemng
Zenfur ges.

troffenen Einrichtungen wirksam-er gestaltet wenden. über diesen]
Kot« iiz3.50. �I resrhen, 3.9.�-

Mitteiluugen des vorenthalten« Wetterdienstes.
Ist-somit! 3 _ . 79mm!� » 5

1130i"- im« saust- �ä "m III« ILFebr. im. �Insulin.� I? M« �I!!!  irlb j sciizisii. E W« im im u in.- z - "
Ist-tm . . ·--2 +2 -�2 sei s� man: SIYIIIIIIIH » « 8 14- sollst· .
81011131101. ��1 2 --«I «�- 1 um 557m1 . . --1 2 4 III«
Pliß . . . . O 4 O -- gar dem« Erleben ��_2 �3 12 km21
Bahilsdmidi -�4 2 ��4 nur 4 heiter nimm . ��-1 - 3 _10 list-It
ist-um. .-�6 1 --6 �in 8 iuisai sei-ums x-- ·� � f�

Meteorolouiltlie Beobachtungen der llnioersittltsiSternwane.
N B ZLO is �i 9- PLUTUS? f 1 - e IN « UsFs V·
 Z. tkskll  Nm.:2U.lAbd.9«If. wem U. lältmxsllxlAbkxsllx Ytaxkllg
rusiiväxmecot . .. +40 +i.4 0.0 spat! +111. p-r-OJ-s"
Duncjidxugk  mm! .. - 6 � 4,3 4.4 � 4.8 . »Es» .3.4
Dunlstsattiguna  %! 75 85 96 i 98- 9.1 80
Wetter. . . . . .. bezogen bedeckt bedeckt bewolkt Jbedeckt zweiter�Borg-Be: Niederschlag-z feit gestern trüb oxktldxmsssx -

eitern vormittag und abends Schnee. » . .

Schauspielhaus.
Heute: »Die -� oder Reine.�fi�iaformbiermalf�firschlga  &#39;
Iareslnuer de: Union-Brauerei [9 ___ tauft  Guid-wetzen ······
Zinmieidekoratioin Juleuaiemor, ···;GTacvlnen,Politetarlielt. sitz! S""«""«"«"7«"«"-i · Iavezier-Mstr. Franz Bei· Z, BUT-tm« Fmpewqsse l·

Kiåiiäiikiisiflsiuifijiiiif! Verlauf ullic.llill. Mittel?

Ilnbcauchbsziire echte

s Gdiränieysioin-tx. Delikt» SovhasxsFkvitltttszjkiiYthiiitilmt iiiiiiikssszicksslsirzix �im «
J verarbeitet? Ger etcasqnydynsspccsqyhnnue zu GraupenspGrti e GriexstMehhlEixiiigixslgggsesxmskisiiks Gckflkllikvlkklh «
Die Höhe der Ausbeute ift von der Qualität derfGerfteabbängiEntfallende am: wird zurttckgelie«fe-rt. - . f9

Gerfteuflv den �*i:.�i�2i.&#39;:i�:iii�i:i:i�
Iemtvortlteb is! den politische· teil: zum ttetmfttsmcorov lese-is 

us«l «« "�"�" määgäiä� ·�Z�-·-PZ«·«,Li«-«SS-IL"« ««


